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Die Simeta AG aus Niederwil hat 
sich in den vergangenen vier 
Jahrzehnten als bedeutender 
Anbieter hochwertiger Edelstahl-
Küchensysteme etabliert. In 
diesem Sommer feiert der 
traditionsreiche Familienbetrieb 
sein 40-Jahr-Jubiläum. 

In jeder Gastronomieküche der Sime-
ta AG stecken 100 Prozent Schweizer 
Wertarbeit und mehrere Zentner 
hochwertiges, zeitlos schönes Edel-
stahl. Jahrzehnte lange Erfahrung, 
modernste Fertigungsanlagen und 
die einzigartige Fachkompetenz sind 
die wertvollen Zutaten des Niederwi-
ler Erfolgsrezeptes. 

Traditionsreiche  
Zauberwelt aus Edelstahl

Als im Jahre 1971 die Simeta AG als 
kleiner Handwerksbetrieb gegründet 
wurde, ahnte noch niemand, dass das 
Unternehmen nur vier Jahrzehnte 
später mit 55 Beschäftigten auf einer 
Produktionsfläche von 4000 Quadrat-
metern mehr als 250 Tonnen Edel-
stahl jährlich verarbeiten würde. Na-
türlich haben dazu in erster Linie die 
motivierten Mitarbeitenden der Sime-
ta AG beigetragen. Besonders erfreu-
lich für Geschäftsführung und Beleg-
schaft ist die Tatsache, dass es bei 
der Simeta AG Mitarbeitende gibt, die 
seit dem ersten Moment der Firmen-
geschichte im Unternehmen tätig 
sind. Auch der damals erste Lehrling 
der Simeta AG ist noch immer im Un-
ternehmen beschäftigt – heute als 
versierter Anlage- und Apparatebau-
er. Wichtigste Zutat des Erfolgsre-
zeptes ist jedoch der perfekte Mix aus 
sehr erfahrenen älteren Mitarbeiten-
den und aus jungen Kollegen. 

Übrigens: Etwas, das alle Simeta-
Mitarbeitenden gleichermassen zu 
schätzen wissen, sind die vielen schö-
nen Erlebnisse, die für den Zusam-
menhalt innerhalb der Belegschaft 
sorgen. Hierzu zählen zum Beispiel 

Ausflüge und Betriebsfeiern, für die 
Geschäftsführer Jürg Wietlisbach 
gerne den einen oder anderen Fran-
ken springen lässt. Dies pflegte be-
reits auch sein Vater zu tun, wie die 
Dienstälteren gerne und voller schö-
ner Erinnerungen zu berichten wis-
sen. Auch loben sie das gute Verhält-
nis zwischen den Wietlisbachs und 
ihren Angestellten, das seit jeher von 
grossem Respekt und Vertrauen ge-
prägt ist. 

Qualität mit Zukunftsgarantie
Die hohe Verarbeitungsqualität der 
Simeta Gastronomieküchen aus Edel-
stahl ist die Grundlage für Produkte 
und Gastro-Möbel, die ein Leben lang 
oder sogar über viele Generationen 

halten. Seit 2004 steht Jürg Wietlis-
bach an der Spitze des Unterneh-
mens und prägt mit einem hohen 
Mass an Innovationskraft die weitere, 
zukunftsgerichtete Entwicklung des 
Familienbetriebs. «Als ich die Simeta 
AG vor sieben Jahren von meinem Va-
ter übernahm, wusste ich, dass dies 
ein ganz besonderer Moment in der 
Firmengeschichte ist», sinniert Wiet-
lisbach. «Ich bin sehr stolz auf das, 
was mein Vater aufgebaut hat.» Doch 
auch Jürg Wietlisbach stecke voller 
neuer Ideen und habe eine klare Vor-
stellung davon, wie sich die Simeta 
AG in den kommenden Jahrzehnten 
weiterentwickeln soll – als zukunfts-
weisendes Hightech-Unternehmen, 
«das seine Kompetenz kontinuierlich  
ausbaut.» 

Der hoch motivierte CEO weiss ge-
nau, wovon er spricht. So hat er doch 
bereits mit zahlreichen neuen Pro-
dukten das Portfolio des Unterneh-
mens gezielt ausgebaut und einige 
bedeutende neue Partner hinzuge-
wonnen. Auch die Anschaffung neuer 
Maschinen und die Einführung von 
3-D-CAD-Programmen zur Erstel-
lung virtueller dreidimensionaler Ob-
jekte am Computer sind sein Ver-
dienst und der Beginn einer neuen 
Produktionsära. Und natürlich darf 
man gespannt sein, wie rasant die 
Edelstahl-Erfolgsgeschichte der Si-
meta AG unter der Führung des dy-
namischen Jürg Wietlisbach weiter-
geht – neuerdings übrigens auch im 
Bereich hochwertiger Edelstahl-Pri-
vatküchen.� --zg

Eine rostfreie Erfolgsgeschichte
Niederwil: 40 Jahre Edelstahl-Gastronomieküchen von Simeta

Das traditionsreiche Familienunternehmen aus Niederwil besteht schon seit 40 Jahren. Franz Wietlisbach (rechts) 
übergibt seinem Sohn Jürg, der das Metier von der Pike auf gelernt hat, die Geschäftsführung der Simeta AG im Jahr 2004.
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Auswanderer

«Ley de  
Caducidad»

Dieses Gesetz «Caducidad de la 
Pretensión Punitiva del Estado 

15.848», bekannt in der Umgangs-
sprache als «Ley de Caducidad» 
sorgt aktuell täglich für Schlagzei-
len hier in Montevideo. Es handelt 
sich um ein immer noch gültiges 
Recht im Land, welches den Straf-
erlass aller begangenen Delikte 
während der Diktatur durch Mili-
tärs und Polizeibeamte bis zum 1. 
März 1985 deklariert. Dies bedeu-
tet vereinfacht, dass heutzutage 
niemand wegen begangener Delik-
te wie Mord oder Verschwinden 
von Personen, vollzogen während 
der Diktatur im Land per Auftrag 
der damals führenden Kräft, be-
straft werden kann. Diese Tatsa-
che sorgt für grosse Unruhen un-
ter der Bevölkerung. Denn die 
Mehrheit der Menschen wünscht 
sich heute nur die gerechte Strafe 
für ihre ermordeten oder ver-
schwundenen Angehörigen. Dieses 
Gesetz entsteht in der Ausarbei-
tung im Übergang der Diktatur zu-
rück in ein demokratisches System, 
und war Teil einer geheimen Zu-
sammenkunft zwischen den abzu-
lösenden Militärkräften und dem 
ersten Präsidenten des neuen de-
mokratischen Staates Julio María 
Sanguinetti. Das Gesetz wurde in-
ternational mehrmals umstritten 
und wird von der USA strikt ver-
pönt. Schon 1989 versucht man 
durch ein Referendum das Gesetz 
ausser Kraft zu setzen.   

Da dieses Gesetz Teil der urugu-
ayanischen Verfassung ist, besteht 
die Abschaffung oder Aufhebung 
des Gesetzes in der einzigen Mög-
lichkeit einer Verfassungsände-
rung. Dafür jedoch braucht es die 
Unterschriften von 100 000 Perso-
nen, die in einer damit bewilligten 
Volksabstimmung für die Verfas-
sungsänderung stimmen könnten. 
Diese Anzahl an Unterschriften 
wurde 2009 das erste Mal erreicht. 
Somit wird zusammen mit den na-
tionalen Abstimmungen vom 25. 
Oktober 2009 für oder gegen die 
Aufhebung des «Ley de Caducidad» 
gestimmt – die benötigte Anzahl 
an Stimmen für die Abschaffung 
dieses Gesetzes wurde nicht er-
reicht.  

Die Schwierigkeit besteht darin, 
dass die Mehrheit für die Nichtig-
keit des Gesetzes stimmt, jedoch 
nicht für eine Änderung der Ver-
fassung. Es wird höchste Zeit, dass 
dieses Gesetz geändert wird, wenn 
man bedenkt, dass jenes 1993 als 
unverträglich mit den Menschen-
rechten durch die Interamerikani-
sche Kommission für Menschen-
rechte OEA deklariert wurde. Es 
sei gegen den Artikel XVIII (Recht 
auf Gerechtigkeit) der amerikani-
schen Deklaration für Rechte und 
Menschenrechte. Dieser Artikel 
garantiert nämlich das Recht auf 
die Forderung von Schadenersatz 
für die begangenen Straftaten, die 
während der Diktatur vollzogen 
wurden. 

Am 19. Mai versammelte sich 
das ganze Parlament erneut, um 
über die Nichtigkeit oder Aufrecht-
erhaltung dieses Gesetzes zu stim-
men: Nach 15-stündiger Diskussi-
on kommt man zum Schluss, dass 
das Gesetz erneut aufrechterhal-
ten wird. Dies provoziert am 20. 
Mai abends einen Schweigemarsch 
von mehreren Tausend Personen 
auf der Hauptstrasse 18 de Julio in 
Montevideo im Andenken an ihre 
Liebsten. Diese Bilder zeigen ein-
mal mehr, dass die Entscheidung 
des Parlamentes nicht derjenigen 
des Volkes entspricht. 

Manuela Gerber ist mit ihrer Familie 
von Niederwil ins Departement Canelo-
nes, Uruguay, ausgewandert. Dort 
haben die Gerbers ein Bungalowdorf 
aufgebaut. Weitere Informationen 
unter www.im-holiday.com.

Manuela Gerber, 
Uruguay. 

Vampire im Schulhaussaal
Niederwil: Theater der Oberstufe

Gibt es Vampire wirklich oder ent-
springen die Gestalten nur in der 
Fantasie? «Desperate Vampires» ist 
eine Eigenproduktion der Oberstu
fentheatergruppe der Schule Nieder-
wil. 

Die Teilnehmerinnen des Freifachs 
Theater haben sie zusammen mit ih-
rer Spielleiterin Christina Stauber 
entwickelt und einstudiert. Zur Ge-
schichte: Im Kino Schulhaussaal wird 
ein Vampirfilm gezeigt. Die Vorstel-
lungen sind ausverkauft. Die Kinobe-
sitzerin Frau Kassenschlager ist sehr 
zufrieden. Doch der Film löst grosse 

Unruhe aus. Kinder bekommen Alb-
träume, ihre Eltern und Lehrer sind 
ratlos. Schaden solche Filme womög-
lich ihren Töchtern und Söhnen? Hilft 
eine Diskussionsrunde weiter oder 
kommt alles ganz anders? Das Thea-
terstück sollte man nicht verpassen, 
denn «Desperate Vampires» ist ein 
witziges Theaterstück mit Biss. Die 
Aufführungen im Schulhaussaal Nie-
derwil sind am Montag, 6. Juni, um 
19.30 Uhr. Am Dienstag, 7. Juni, um 
14 Uhr findet die Schülervorstellung 
statt und am selben Tag um 19.30 
Uhr die letzte.� --zg

Die Teilnehmerinnen des Freifachs Theater der Oberstufe 
Niederwil freuen sich auf ihre Eigenproduktion des Stücks «Desperate Vampires».

Bild: zg

Abschluss des  
Mitwirkungsverfahrens

Niederwil: Aktuelles aus dem Gemeindehaus

Vom 15. März bis 13. April lagen die 
Entwürfe für die Einzonung einer Ge-
werbe- und Industriezone sowie einer 
Arbeitszone im Gebiet «Fändler Süd-
ost» zur Mitwirkung von jedermann 
zur Einsichtnahme auf. Innerhalb die-
ser Frist sind mehrere Eingaben ein-
gegangen. Die Ergebnisse werden in 
einem Bericht zusammengefasst. Das 
öffentliche Auflageverfahren mit Ein-
sprachemöglichkeit wird voraussicht-
lich in diesem Sommer durchgeführt. 

Erschliessung  
Baugebiet «Algier»

An der Einwohnergemeindeversamm-
lung vom 29. November 2010 ist für 
die Erschliessung des Baugebietes 
«Algier» ein Baukredit bewilligt wor-
den. Für die Arbeitsausführung wur-
den mehrere Offerten eingeholt. Der 
Gemeinderat hat folgende Aufträge 
erteilt: Rohrlegungsarbeiten Wasser-
leitungen: IBW Technik AG, Wohlen.	
Baumeisterarbeiten: Käppeli Bau AG, 
Wohlen. Es ist vorgesehen, mit den 
Bauarbeiten in diesem August zu 
starten.

Einführung der Schul- 
sozialarbeit auf den 1. August

Als Schulsozialarbeiterin zu 70 Pro-
zent für die vier Gemeinden des 
Schulverbandes wurde Andrea Hat-
ton-Olling aus Bellikon gewählt. Sie 
fängt per 1. August an. 40 Prozent ih-
rer Tätigkeit fallen der Oberstufe zu 
(je zirka 10 Prozent in den Schulhäu-
sern Künten und Stetten, zirka 20 
Prozent in Niederwil) sowie je 10 Pro-
zent für Präventionsarbeit auf Pri-
mar- und Kindergartenstufe für 
Fischbach-Göslikon, Künten und Nie-
derwil. Nach einer Aufbau- und Ein-

führungsphase, wird die Schulsozial-
arbeit voraussichtlich nach den 
Herbstferien 2011 ihre operative Ar-
beit aufnehmen. 

Sanierung der Heizungsanlage
Für die Sanierung der Heizungsanla-
ge der Schulanlagen Riedmatt wurde 
ein Baukredit bewilligt. Für die Ar-
beitsausführung wurden mehrere Of-
ferten eingeholt. Der Gemeinderat hat 
folgende Aufträge erteilt: Heizungsan-
lagen: Hertig AG, Wohlen. PE-Leitun-
gen: Mäder AG, Niederwil. Baumeis-
terarbeiten: Gauch AG, Niederwil.

Aufhebung  
öffentliches Fusswegrecht

Der Gemeinderat hat die Aufhebung 
des öffentlichen Fusswegrechtes über 
die Parzellen 386 und 387 zwischen 
der Unterdorfstrasse und der Gösli-
kerstrasse gutgeheissen. Die Unter-
lagen liegen in der Zeit vom 21. Juni 
bis 20. Juli bei der Gemeindekanzlei 
Niederwil zur Einsichtnahme auf. Be-
gründete Einsprachen sind während 
der Auflagefrist dem Gemeinderat 
einzureichen. 

Infoveranstaltung Gesamt- 
planung öffentliche Bauten

An der Gemeindeversammlung vom 
29. November 2010 wurde ein Kredit 
für die Gesamtplanung über die öf-
fentlichen Bauten bewilligt. Über die 
ersten Ergebnisse möchte der Gemein-
derat die Bevölkerung gerne informie-
ren. Am Dienstag, 14. Juni, findet die 
Veranstaltung um 20 Uhr in der Mehr-
zweckhalle Niederwil statt. Bereits ab 
19 Uhr hat man die Gelegenheit, die 
Planvorschläge einzusehen. � --gk


